
 

 
Der französische Historiker und Literaturwissenschaftler 
Professor Robert Faurisson feierte seinen 80. Geburts-
tag. Einen Monat zuvor hatte er im Pariser Zenith-Palast 
den „Preis für Unangepaßtheit und Impertinenz“ entge-
gengenommen. Die Laudatio hielt der Schauspieler und 
Kabarettist Dieudonné. Gewürdigt wurde Faurissons Mut 
zu abweichenden Meinungen in der „Holocaust-For-
schung“. Damit geht der als „Revisionist“ geltende Wis-
senschaftler den Wächtern „politisch korrekter“ Ge-
schichtsschreibung seit Mitte der 1970er Jahre gewaltig 
auf die Nerven. Schon mehrfach mußte er sich vor der 
Justiz verantworten, weil er Zweifel an gewissen Offizial-
behauptungen zur NS-Judenverfolgung geäußert hatte. 
Gegner der Meinungsfreiheit griffen ihn des öfteren tät-
lich an, brachen ihm 1989 den Kiefer. 
Dieudonné, dessen Vater aus Kamerun stammt, ist einer 
der populärsten und provokativsten Künstler Frank-
reichs. Er tourt mit eigenen Unterhaltungsprogrammen 
durch die Republik und hat an diversen Kinofilmen mit-
gewirkt (u.a. bei „Asterix und Kleopatra“). Seine Karriere 
begann er als Partner des jüdischen Komikers Elie Se-
moun. Wie auch Faurisson wurde er zunächst der politi-

schen Linken zugerechnet. Mittlerweile sieht er einen 
Zusammenhang zwischen der gängigen „Holocaust“- 
Rezeption („Gedächtnispornographie“) und der israeli-
schen Unterdrückungspolitik gegenüber den Palästinen-
sern. Auch kritisiert er die nach seiner Beobachtung 
„übermäßige Präsenz“ von Juden in Frankreichs Politik 
und Medien. 
 

Unter den etwa 5500 Teilnehmern der Veranstaltung wa-
ren auch FN-Chef Jean-Marie Le Pen, dessen Tochter 
Marie-Caroline und der bekannte Rechtsintellektuelle 
Alain de Benoist. 
 

Der frühere französische Kultur- und Unterrichtsminister 
Jack Lang hatte Historiker, die teilweise aus dem Kreis 
stammten, der 2005 einen Appell für die Freiheit in der 
Geschichtswissenschaft veröffentlicht hatte, nach Blois, 
wo er jetzt Bürgermeister ist, eingeladen. Sie verfaßten 
hier einen neuen Aufruf mit dem Hauptsatz: „In der De-
mokratie ist die Freiheit der Geschichte die Freiheit al-
ler.“ Der „Appell de Blois“ richtet sich an die Historiker 
aller Länder und fordert sie auf, die „Kriminalisierung der 
Forschung“ zu verhindern.  

 
 

Eigentlich traurig 
 

Ein Leben ohne Handy: Für 97 % der Deutschen im Alter 
von 14 bis 29 Jahren ist das undenkbar. Das zeigt die 
Studie des Branchenverbands BITKOM. Ein Leben ohne 
Internet können sich 84 % nicht vorstellen. Der aktuelle 
Partner ist aber nur für knapp 43 % unverzichtbar. 
 
 

ZITAT 
 

Ministerpräsident Benjamin Netanjahu (Israel): „Man 
kann einen Affen nicht lehren zu sprechen und einen 
Araber nicht, demokratisch zu sein. Mohammed, ihr 
Prophet, war ein Räuber und ein Dieb und ein Lügner. 
Der Araber zerstört alles, was er anfaßt.“  
 

 
 

Gerhard Schröder, Bundeskanzler am 27.9.1989: „Eine 
auf Wiedervereinigung gerichtete Politik ist reaktionär 
und hochgradig gefährlich!“ 
 

 

 
 
WIR WÜNSCHEN IHNEN EINEN SCHÖNEREN URLAUB ! 

 
 

 
 

ZITAT 
 

Otto Scrinzi: „Ein wenig erinnert die Art, wie man 
hierzulande mit den wirklichen Problemen umgeht, an 
das Byzanz des Jahres 1453, wo das hohe Synedrion 
heftig darüber stritt, ob die Engel Flügel hätten, während 
das türkische Heer die Stadtmauern überkletterten.“ 
 
 
 

Ein Preis ist etwas, was man prompt, 
wenn man verhabert ist, bekommt. 
„Professor“ wird, wer nie gelehrt, 
doch alt und niemals sich beschwert. 
Und wer gar eine Bank ruiniert, 
wird extra für Erfolg prämiert. 
                                            Wolf Martin 

 

 
Aus KRONE, Österreichs größter Tageszeitung 
 
 
 
 

 
Schlechte Nachrichten für britische Touristen: Rigas 
größter Stripteaseclub „Dolls“ ist nicht mehr. Wegen 
radikaler Verringerung der Kundenzahl mußte er schlie-
ßen, die Betreiberin konnte die Miete im Hotel Riga nicht 
mehr berappen. Die Wirtschaftskrise hat Lettland be-
sonders hart getroffen. Zuletzt hatte das Land zudem 
einen massiven Einbruch vor allem unter britischen Pol-
terabend-Touristen verzeichnet – und die kamen weni-
ger wegen der Kulturdenkmäler als wegen des „Dolls“ 
nach Riga. 
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